
CI) 
"C 

• 

KlltffU,olf, 9/2011 

Energie. Spezialisiert auf Kunststoffartikel 

mit Innen - und Außengewinde, beginnt ein 

inhabergeführtes Spritzgießunternehmen die 

Energiewende im Kleinen . Der Verarbeiter 

lebt mit vielen Standardteilen von einer 

hohen Auslastung, das Herzblut der Verant­

wortl ichen hängt aber an nach Kundenan ­

forderung entwickelten Sonderteilen . Unver­

sehens gerät der Besuch in Nordhessen zu 

einem Plädoyer für einen Maschinenantrieb . 

Verarbeiter mit 
Umweltgewissen 

A
n der Wand des Besprechungsraums hängt ei­
ne gerahmte Urkunde. Darin bcstätigt der ört­
liche Stromlicrcran t, dass die Cena Kunststoff 

GmbH in Ballenberg durch den Bezug von aus­
schließlich aus regenerativen Quellen erzeugtem 
Strom d ie Atmosphäre jährlich um 780 Tonnen Koh­
lend ioxid entlastet. "ja, wir sind cin bissehen grün 
angehaucht, könnte man vielleicht sagen ." Ulri ke 
Steiner. Mitinhaberin und kaurm~nn ischc Ge­
schäftsfü hrerin des nordhcssischcn Kunststoffver­
arbeiters, muss selbst lachen, als sie das sagt. ,. Im 
Ernst: Energiepolitik und Energieeinsparung is t für 
uns ein wichligesThcma. Wir sagen n3türlich nichl. 
wir kau fen O kost rom, und es ist uns egal, h'aser kos­
tel. Wir rechnen auch und haben m it unserem An­
bieter ei nen langfristigen Verlrag abgeschlossen, mit 
dem wir gU I gefahren sind." Der l:estpreis beh ielt 
sogar 2009, dem Jahr b ranchenwcit großer Umsa tz­
einbußen, seine Gült igkeit, als Cena d ie St romab­
nahmemenge im Gefo lge der schwachen Auftrags­
lage erheblich red uzieren musste. 

Vergleichsmessung gab den Ausschlag 

Ulrike Sleiner und ihr Bruder Klaus Hin richs. der 
technische Geschäftsführer, lei ten das Umernehmen 
seit gUI zwölf Jahren. In der Zeit haben d ie beiden 
fas t alks verändert - zum Leidwesen ih rer Eltern, wie 
Steiner mit einem Augenzwinkern S3gl -, und im-
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met mischte sich in die wirtschaftl ichen Überlegun ­
gen ihre ökologische Grundüberzeugung. Bis auf ei­
nes ließ die nach dem Großvater, Firmengründer 
Carl Naum ann, dr itte Genera tion alle Firmcngcbliu­
de en tweder abreißen und neu bauen oder sanieren. 
Seitdem wird ftlr die Heizung von Produktions- und 
Lagerhallen die Abwä rme der Masch inen genutzt. 
Auch IT-Netzwerk und Maschinenpark wurden mo­
dernisiert. Vor zwei lahren dan n fiel Hinrichs eine 
neue Spri tzgießmaschine auf: d ie Boy 55 E. d ie der 
Hersteller. die Dr. Boy GmbH & Co. KG,auf der Fa­
ku ma 2008 aus der Taufe gehoben und seitdem zu 
einer drei Modelle um fassenden Serie mit 350, 550 
und 900 kN Schließkraft ausgebaul haI. 

Mit Beginn der Marktdnführ ung warb Boy mi t 
dem enormen Energieeinsparpotemjal der mit ei­
nem servomotorischen Pumpenantrieb ausgerüste­
ten Maschinen und den im Vergleich zu elektrome­
chan isch angetriebenen Maschinen niedrigen An­
scharfungskosten. KurL.cntschJosscn ließ Hinrichs ei ­
ne Vergleichsmessungdurchführe:n . Zuerst wurde bei 
Cena der Energieverbrauch einer hydraulischen Ma­
schine gemessen und das ntlmlkhe \Verkzeug im An· 
schluss ins ßoy-ll'Chnikum nach Neustadt-Fernthal 
transportier t. Dort erminelten die Technikerdes Ma­
sdtinenhersteUers - in Anwesenheit Hinrichs' - fü r 
die identische Tcileproduktion auf einer Boy 55 E ei­
nen um 43,S % geri ngeren Energiebedarf. 

Bernd (:ischcr. der Bcreichslciter Anwend ungs­
technik und Service bei Boy, erklärt, warum dieses 
Ergebnis in der Natur der Sache liegt: "Das Herz der 
Maschine ist ei n Servomoto r mit Zahnrad pumpe. 
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den ein elektronisch gesteuerter Umrichter regelt. 
Ober die Mascruncnslcucrung gibt der An,,'cndcr die 
Druck- und Mengensolll'lcrte vor, die Is twerte \~'er­
den simultan erfasst und im geschlossenen Kreis gc­
regelt. Auf diese ""eise passt das System die Pum­
pendrchzahl mmlcr exakt den Anforderungen des je­
weiligen Zykl usschritlS an." Der Motor dreht also zu 
jedem Zeitpunkt nur so schnell , \vlC es dem aktuel­
len Leislungsbcdarf entsprichl - und phascmoJeise 
eben gar nicht. Beispielsweise stehen nach dem Do­
sieren Motor und Pumpe bis 2um Ende der Kühlzcil 
still, in dieser Zei tspanne \ ... ird keine Energie ver­
braucht . Zu den niedrigen Verbrauchswerten trägt 
auch der Umstand bei, dass die beim Abbremsen frd­
gesetzte kinetische Energie zu ei nem Teil im Zwi­
schcnkrcis des Umrichters gespeichert und für die 
nächste Funktion, etwa die Beschleunigung einer 
Achse, wieder"en\'endet wird. 

Sonderteile verlangen kreative lösungen 

Die Energieeffizienz der E-Bau reihe ist aber nur ei­
ner der Gründe, warum Cena inzwischen vier Bo)'­
Maschinen mit Servo-An trieb gekauft hat. Um die 
anderen nachvollziehen zu können, soUte man 
zunächst einen Blick auf das Lieferprogramm und 
die Organis.1tion des Spri tzgießbetriebs werfen ... \ Vir 
fertigen in erster Linie Verbindungsclemcnte, Schutz­
elemente und Kabcl\'erschraubungen", fasst Hincichs 
das eigene ProduktsOrlimcnI zusammen. Dazu 
71ihlen nach DIN/EN gefertigte Schrauben und Mut­
tern genauso wie Stopfen für Innen - und Kappen für 

I Unternehmensllenndaten 
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Außengewinde oder Kabclverschraubungen mi t Zu­
behör - im Wesentlichen also Kunststoffteile mit ei­
nem Gewinde. Im Aufbau befinde sich derzeit der 
Geschäftsbereich Verpackungen, so Hin richs. Wer es 
genau wissen will, braucht nur die Cena-Webseite 
(siehe Tabella) zu besuchen. Dort betreibt das 1933 
gegründete Unternehmen seit 2004 einen Online­
Shop, in dem aUe lieferbaren Teile abgebildet sind. 

Die Teile werden zu einem geringen Teil in die 
Automobilindustrie, Medizintecbnik und an Möbel­
hersteUer geliefert. das Gros gehl in die Elektro- und 
Elektronikindustrie und in den Maschinenbau. "Das 
bedeutet, es gibt sehr spezifische Anforderungen und 
Normen, und in vielen Fällen braucht man eine Zu· 
lassung, etwa vom VDE oder UL". ergänzt Steiner. 
Trotz der strengen Vorgaben, das Teilespektrum 
klingt nicht nach einem lnnovationsfeuerwerk - das 
Erfüllen der maßgebenden DlN-Normen und d ie 
Anpassung der verwendeten Kunststoffe an eine ge­
fo rderte Härte, antistatische Beschaffenheit, Chemi­
kalien- oder Temperatu rbe.ständigkeit sind Routine. 
Und doch bilden die 2000 5tandardteile eine Basis, 
auf der Cena in anspruchsvollere Sphären abhebt. 
Dann. wenn es um die Konst.ruktion von Sondertei­
len für kundenspezifische oder gänzlich neue An­
wendungen gehl. 

Sci es, dass ein technisches Problem zu beWältigen 
ist oder dass die Einbausituation sehr knifflig ist:"Es 
ist für uns Alltag, dass unsere Kunden ihre Produk­
te ändern oder mit neuen Ideen an uns herantreten. 
Dann beginn t ein kreativer Prozess, an dem zumeist 
vier Personen beteiligt sind", sagt Steiner. Und das 
sind mindestens je ein Vertreter der Geschäftsleitu ng, 
der Konnruktion und des technischen Verkaufs. Auf 
die jahrzehntelange Erfahrung in der Spritzgießfer­
tigung und den eigenen Werkzcugbau verweisend, 
legt Klaus Hinrichs Wert auf die Feststellung, dass 
die Werkzeugkonstruktion in Ballenberg immer 
parallel zur Ent\vicklung des Artikels anfa ngt. Am 
Ende der Entwicklung stehe ein Prototyp aus AßS, 
der auf der hauseigenen FDM -Anlage erzeugt wur­
de."Das Geschäft mit den StandardteiJcn ist wichtig 
für eine gute Auslastung. Aber wir haben schon den 
Anspruch, intelligente Lösungen zu en twickeln, die 

Eine Auswahl kundenspetifischer Sonderlösungsn 
111111.1 hinterlegt) und ein Querschnitt aus dam Programm 
. Kabelverschraubungen und Zubehö' " 'grun) 
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uns vom Wettbewerb abheben - auch wen n es 
manchmal nu r Details sind", so Steiner weiter. Und 
daflir, dass das mit schöner Regelmäßigkeit gelingt, 
haben die 47-jährige Unternehmerin und ihr zwei 
Jahre jUngercr Bruder ein paar BeispieJe parat. 

In der Einfachheit liegt der Charme 

Schwerpunkt dabei sind Kabelverschrilubungen , 
denn "dort wünschen unsere Kunden am h11u ligsten 
Anpassungen und individuelle Lösungen", bemerkl 
Hinrichs. So hat der Krea tivpool eine Kabelver­
schraubung rur USB-Anschlüssc und NCIlwerkka­
bei dahingehend verlxsserl , dass diese Kabel kom­
plett mit Stecker hindurchgenihrl werden können 
und die Verschraubu ng die Bohrung l.uvcrlässig ab­
dichtet. "Der Knackpunkt für diese lösung ist, dass 
sie sich auf kleinstem Raum einbringen lässtM

, so der 
Geschäftsführer. Drei der vier T61c des Bauelements 
(M20) - Oberwurfmutter, ZwischenstOck und 
Druckscheibe - werden auf Boy-Maschinen aus PA 
gespritzt und mit einer Gummidichtung zum End­
produkt montiert. 

Für die oft aufwendigen, meist dickwandigen und 
somit teuren Steckverschraubungen hat Cena eine 
Lösunggefunden,dic auf billigen Standardteilen be­
ruht. "Die Einstcrklösung. wir sagen Gehäusedübel, 
ist nur eine Schraube mit einem ehvas längeren Ge­
winde, die zusammen mit unserer Standard -Kabel­
verschraubung vorne ins Gehause: montiert wird. Die 
Abdichtungzum Gehäuse erfolgt mit dem innenlie­
genden O-Ri ng, und das Ganze muss nicht mehr wie 
bisher von hinten mit einer Gcgenmuuer verschraubt 
werden. Das ist zum Beispiel interessant für jeman­
den, der einen schwer zugänglichen Schaltschrank 
baut",erklärt Hinrichs. UJrikc Stciner ergllnzl: ~Übcr­
haupt haben wir in letzter Zeit viele Sonderlösungen 
im Verschraubungsbereich gemacht: Stutzen mit 
Knick,Adaptioncn an spezielle Gchliuseformen oder, 
ga nzdever,den Einbau von Dkhtungselemcn!en an 
Stellen, die das Gehäuse schützt, damit sie den Wit­
lerungsverhähnissen lange widerstehen können." 

Und auch den Umgang mit Wellrohrverschrau­
bungen haI una vereinfach t. Das Wellrohr, das Ka-
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Bernd fi scher, der Bereichsleiler Anwendllngstechnik und 
Service bei BoV, Lind Ulrih Stelner verfolgen die PrOlen· 
kennll~ten und Energieverbrallchswerte luf der Masc~i ­

nenstell rung Proean Alpha. Der große Kasten mit Bild· 
schirm im Hintergrund beherbergt eine Steuerung mit . iner 
selbst enrwickelten 50ftwlrelösllng (fom,s: 0_' 

bcl vor mcrhanischen und Umwelte:influsscn schUtzt, 
wird einfach au f einen Stutzen gesteckt und mit 
einer Klemme fixiert. Hin richs müht sich, den 
Schlauch wieder ilbzuuehen - ohne Erfolg." Vorga­
be erfüllt", kommenuert er trocken sein Scheitern, 
"das soll nach der Montage ja auch fesl sitzen." Sei­
ne Stabili tät verleiht dem Verbund zum einen der ko­
nische Ansatz des St utzens, der das Rohr leicht auf­
weitet und so dessen Kontur abdich tel,zum anderen 
der Hinterschnill, in den die KJemme greif\. 

Viele Sonderwünsche und ein 
Eigengewächs 

Was prlldestin iert nun die Boy- Maschi nen neben 
dem guingen Energieverbrauch noch für die Pro­
duktion bei Cena? Die An tlvort P.llh ganz und gar 
unt)'pisch für Boy aus, denn der MaschinenhersteJ ­
ler ist eigentlich für sein hohes Maß an Standardisie­
rung bekannt ... Die Maschinen der E-Baurrihe, die 
wir an Cena geliefert haben,sind kein Standard,son­
dern beinhalten viele Exlras",sagt also Bemd Fischer, 

.. 
der Bereichsleiter Anh'endungslcchnik. Aber bevor 
er die aufzählen kann, pflichtet ihm Ulrike Steiner 
bei: "Die meisten Firmen haben gleich abgel\fUnken 
und gesagt, das machen \~ r nicht." 

Zu den Sonderwünschen bei Cena gchbrte.SQ Fi­
scher, eine eigens programmierte Sofh\'3re mit einer 
speo.dellen Schnittslelle, die an die Boy-Steuerung 
Procan Alpha angepasst ist und die Ablaufprogram­
meder Maschincneinstellungcn in ein neutrales For­
mat verwandelt. Damit kann die Produktion die Da­
tcnsätz< unabhängig \'on Maschi nenfabrikat und 
Modcllreihe nUlzen. Alle Betriebsdaten laufen auf 
dem Firmenser"cr zusammen und werden von einer 
dgcnen, über die Jahre gewachsencn Steuer ung er­
fasst und übenvacht . .. Wir können die Daten jedcr 
Maschine auf jedem Rechner sehen. Das ist eine Ei­
genentwickJung,die schon auf unsere Eltern zurilek­
geht. Ursprünglich wollten wir sogar mal eine eige­
ne Maschinensteuerung, aber den Ansatz haben wir 

Ulrike Stelnet lind 
Klaus Hinriells. dl. 

belden Inh,b,r lind 
Geschiftsiiihter der 
Cena Kunsutolf 
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wieder gekippt", erzählt Steiner. Zudem verwendet 
Cena Aufspannplalten im Sanderformat, mit Boh· 
rungen,die vom ablichen Euromap-Oohrbild abwei ­
chen,damit die Werkzeuge unh'erseU eingebaut h'er­
den können. 

Auch bei m Ausschrauben. angesich ts der vielen 
Gewindeteile ein großes Thema rur Cena, engagier· 
te sich Boy. Den Anforderungen der Fertigung kam 
es dabei zupaS5, dass die Zweiplaltenmaschinen aus 
Neustadt-Fernthal den Einbau der Ausschraubvor­
richtungen im Vergleich zu Dreipl:ltlenmodeUen gc­
nerell erleichtern. Fischer resümiert: "Die Maschi ­
nen rür Cena sind die höchst ausgestatteten, die Boy 
bislang ausgelierert hat. Cena nutzt viele Optionen, 
die Boy im Programm hat: \'on der Doppe.lpumlK 
rur simultane Funktionen bis zur maschineneigenen 
\Verkzeughcbcvorrich tung und Isola tionsmanschet­
ten zur zusätzlichen Energieeinsparung." Wobei 
Klaus Hinrichs besonders dem angusslosen Spritzen 
zugeneigt ist. eine Spezialität von Boy. Er strckt nach 
eigener Aussage nur ungern Energie in Angüsse, die 
dann im Abfall landen oderaufwendig wiederaufbe­
reitet werden müssen. 

Wie ein Sechser im Lotto 

Und damit sind wir, irgendwie, doch wieder beim 
Thema Energiesparen gelandet. In diesem Zusam­
menhangdarf man für Boy ungeniert \'On einer glück­
lichen FOgungsprcchen, wie auch Bernd Fischer zu­
gesteht: • Wir ..... aren ja in Zugzwang. als vor ein paar 
lahren aUe auf das Thema \'Olleleklrisch aufgesprun­
gen sind, das ist kein Geheimnis.Ahereiektrisch heißt 
im Regelfall automatisch auch Kniehebel , und damit 
hätten wir unsere Kompaktbauweise mi t der rrei 
Uberslehenden Zwei-Platten -Schließcinheit aurgeb(n 
mussen.Außcrdem haben Kniehebel viele Nachteile, 
deshalb hat Boy solche Maschinen nie gebaut. Kurz 
danach kam uns die Idee mit dem Scn'O-Antrieb.der 
sich aus unserer Sicht als geniale Technologie und so­
mit die ~re Alternative zu elektromechanischen 
Maschinen herausgestell t hat. Das h'ar, wenn man so 
will . rür uns wie ein Sechser im Lotto.~ 

Fischer beobach tet im Markt, wie nu n \Vetthewer­
ber vordem Spagat stehen, ihr Maschinenprogramm 
zu erweitern, ohne die eigenen Vollelektrischen ab· 
zuwerten. Das Problem dabei: "Die Vollelektrischen 
\\'erden immer teu rer bleiben, weil sie vier Umrich­
ter und vier Servo-An triebe benötigen, wo wir nur 
einen brauchen. Das ist auch der Grund, weshalb Boy 
im Energic\'erbrauch sogar zum Teil günstiger liegt", 
so Fischer, um im Brustton der überzeugung him.u­
zufügen: "Meiner Meinung nach wird sich der Ser­
vo-Antrieb durchsetzen. Der servomotor ische Pum­
pcnantrieb kostet je nach Maschinengrößc im Ver­
gleich zur Vollhrdraulik nur bis zu drei- oder vier­
tausend Euro mehr. Da liegen Weiten z\vischen dem 
Preis rür eine Vollelektrische. " Bis skh der Mehrpreis 
beim Umstieg von hyd raulischen Maschi nen mit 
elektronisch geregelter VeuteUpumpe auf d ie Boy­
E-Baureihe amortisiere, sei hingegen nur eine Frage 
\'On Monaten. Fischer rechnet vor: "Ober eine Nut­
zungsdauer \'on neun Jahren spart ein Verarbeiter 
aur Basis der heutigen Energiekosten zehn- bis zv.1ln­
zigtausend Euro cin." 

Ungestillte Sehnsucht 

Wer mehr verdient, kann nuch mehr ausgeben - rar 
Geschäftsführerin Steiner bleibt aber alles beim Al­
ten: " \Vir invcstieren eigentlich immer fast alles, was 
wir verdienen, in die Firma." Zuletzt in ein paar Si· 
los, um die Preisschwankungen aur dem Rohstoff­
markt besser überbrücken zu können. 

Der Monllgalutomat um die Standard·Kab. lvenchraubulIg 
aus drei bis '1it r Ein18IItU811 !uu mmtn 

Bloß eine Sehnsucht kann auch Boy nicht stillen. 
Ulrike Stei ner: "Ich hätte so gern mal eine 200·Ton­
nen-Maschine. aber Wif haben eben aUes - Produk­
tionshalle, \\Ierkzcugbau, Lager - auf diese Ziclgröße 
bis 90 Tonnen abgestimmt. Die Kapazil3ten hätten 
wir eigentlich, aber logistisch ist das bei unsso ohne 
Weiteres nicht möglich. M So bleibt doch die Freude 
über den eigenen Beitrag zum Umweltschutz: Laut 
Produ ktprospekt reduziert Bo)'s E-Baureihe bei un­
unterbrochenem Dauerbetrieb die bei der Stromer­
zeugung anfallenden COvEmissionen um bis zu 
56000 kg jährlich. _ 

Clemens Doriat. Redaktion 
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